
Halle Dienstag 1 Beilage zu Nr 10 der SaaleZeitung 13 Jannar 1885
Herrſchaft haben wird Um wieviel beſſer wird es dann ſein boote an der Küſte heruntergefahren um ſeine Agitation wirkſam

e e e eheinnerha ändi itori ollziehen ituation e itragenNachdem Hamburg unter Frage Beihilfe des Reiches die en zu können beantrage Anträge ab ſo t Sie die Serguiworiga was daraus
ſeinen Uebergang in den Zollverein durch großartige ch Ueberweiſung derſelben an eine Kommiſſion an wiſ enfällen ſich ergiebti Beifall rechts
Verkehrsanlagen bereits vorbereitet und für Bremen eine Abg Frhr v Stauffenberg Der Herr Reichskanzler hat Abg Woermann Die von dem Herrn Reichskanzler berührten
erhebliche Reichsbeihilfe zu dem gleichen Zwecke in Ausſicht in einer früheren Sitzung die Ziele ſeiner Kolonialpolitik genau Vor änge ſind ja bedauerlicher Natur aber andererſeits iſt mir
enommen iſt wird es darauf ankommen auch der Stadt und präzis ausgeſprochen Er hat es ausgeſprochen daß man von Engländern verſichert e daß der Einfluß des Vorgehens
ltonga deren wirthſchaftliche Lage durch die unmittelbare Kolonialprojekte nicht künſtlich ſchaffen dürfe ein anderes mal Deutſchlands den engliſchen Kolonien

K
Nachbarſchaft mit der handelsmächtigen Hanſeſtadt ohnehin bat er ſich gegen die Auswanderung ausgeſprochen und gemeint Was ſpeziell dieſe Vorlage und Kamerun betrifft ſo bin ich der

x i i i ſondern Meinung daß Kamerun niemals eine Ackerbaukolonie werdenüberaus gefährdet iſt die Ueberführung in den Zollverein ohne 3 en hen v n n m dert kann daß dagegen dieſe Kolonie für den Handel Deutſchlands
weſentliche Schädigung ihrer wirthſchaftlichen Exiſtenz zu er Juf die rtei Ob was von hohem Werthe ſein wird Gegenwärtig liegt der Handel inweichen In den ſtädtiſchen und kommerziellen Kreiſen u e Wehen ſich innerhalb den Händen eng Großinduſtrie die mit den Eingeborenen
Altonas nimmt man an daß zu dieſem Ende Quaimagazine dieſes Rahmens bewegt können wir hier noch nicht entſcheiden vielfach im Tauf varte wenig do wir e
und ſonſtige Verkehrsanlagen mit einem Koſtenaufwand von wir haben dies aber jeder Vorlage gegenüber zu prüfen leute in Fern gar üſch Kolonien ſehen durch die Theil
etwa 14 Millionen M erforderlich ſein werden und rechnet Dem heute uns vorliegenden Entwurfe gegenüber iſt meine holländiſchen und engli e ich Wiee Warken 77

h e e e ehe et ehe e ehenach dem Maßſtabe der Reichsbeihilfe für Hamburg alſo Hennig ot und deshalb werden wir der Vorlage z Seht Deutſch auegeſthrt ind e ne Jene
etwa 7 Millionen gewähren wird In den r lin ürſt Bismarck tritt in den Saal Deutſchlands wenn die Zahl dieſer Produkte wie leicht mögli
Reſſorts der Staatsverwaltung iſt man wie die ba Dr v Bunſen Soweit die Kolonialpolitik den Export noch größer wäre Die Barkaſſe die heute für den Gouverneurverkünden mit der Prüfung der betreffenden Anträge nach befördert wird jeder ſie freudig Sgrüßen können Die allgemeine a wird ſoll ihn in den Stand S den Fluß jeder Zeit
ihrer techniſchen wirthſchaftlichen und finanziellen Seite um Stimmung geht aber weiter Schon mehrere Hiſtoriker haben hinunterfahren zu können um geographiſche Forſchungen zu erl tlicher beſchäftigt als ich der Ueberzeugung ſich mit der rage beſchäftigt ob ſpäter nicht einmal nur drei möglichen um ſich von Zeit zu Zeit im Lande ſehen zu laſſen
ſo c See c ſich er ung roße Reiche rade Großbritannien und Nordamerika be und dadurch jederzeit ſeine Autorität aufrecht halten zu können
nicht verſchließt daß wenn die beabſichtigten Neubauten zu ſteben werden Das iſt ein Hinweis zu erwägen ob ein ſo Die Anweſenheit eines Kriegsſchiffes an der Küſte wird nach
gleich mit den Bwrrrger Anlagen für den Verkehr bereit erſtarktes Reich nicht auch jenſeits des Ozeans Boden faſſen ſoll meiner Meinung jedoch beſtändig nothwendig ſein Die Be
ſein ſollen ohne Verzug damit vorgegangen werden muß Deshalb nimmt ganz Deutſchland an den neueſten Beſtrebungen fürchtung daß mit der Bewilligung der heutigen Forderung der

ganz
T der Regierung mit s Erwartungen theil Schon die Anfang einer Reihe weiterer Bewilligungen gemacht werde iſtBei der Stellung welche der Reichstagsabgeordnete Bebel erſten Änfänge dieſer Beſtrebungen ſind bedeutend und zeigen keineswegs zutreffend Auch handelt es ſich hier einzig und alleinim politiſchen Leben ch n iſt wohl auch das folgende von wie ſchwer die übrigen Nationen mit dem Gedanken ditſer um eine praktiſche Kolonialpolitik deren Scheitern für Deutſch

ihm erlaſſene und auf ſeine privaten Verhältniſſe bezügliche zielbewußten Politik Deutſchlands ſich befreunden können Es land nur ſegensreich ſein kann Beifall
äftsei iſt mir von Wichtigkeit darauf hinzuweiſen wie groß für uns die Abg Dr Windthorſt Wir haben vom Herrn Reichskanzlerr du W mich Jhnen anzuzeigen daß Bedeutung gerade Kameruns iſt Jch berufe m dafür auf die gehört was in Kamerun geſchehen und haben alle Urſache unſeren

meine Frau und ich am heutigen Tage auf unſern eigenen Meinung Nachtigals der Kamerun für den Schlüſſel des Kongo Landsleuten die dort ſo wacker gekämpft haben unſere wwärmſten
Wunſch als Theilhaber aus der Firma Jßleib Bebel aus beckens hält Jetzt ſoll ein deutſcher Gouverneur unſere Sympathien en Beifall Der Reichskanzler darf
eſchieden ſind und von heute ab Herr Ferdinand Jßleib Intereſſen dort vertreten geſtützt auf die Autorität des Reiches die Gewißheit haben daß wir Alles was r Ehre DeutſchlandsSenige Inhaber des Geſchäftes iſt Indem ich Jhnen für wird es ihm gelingen den deutſchen Handel und unſere Wiſſen nothwendig iſt bewilligen werden Zu bedenken bleibt freilich

dos bisher der Firma dewieſene Vertrauen verbindlichtt dante ſchaft zu fördern wir dadurch wicht mit anderen Mächten kollidiren wir
bitte ich Sie daſſelbe auch ferner Herrn Jßleib ſchenken zu Fürſt Bismarck Jch bin der Meinung daß am 15 Dez die können dieſe Erwägung aber r d Herrn r n
wollen der ſich ſtets bemühen wird den bisherigen guten Ruf Etatspoſition vielleicht bewilligt worden wäre wenn ich mich überlaſſen Für mich dränat ſi h ie Frage u ann man
des Geſchäftes zu erhalten und zu erweitern Die Gründe d ſelbſt dafür verwendet hätte Jch beabſi tige daher in in einem Lande mit ſo wilder Bevö er ren Meer r
die meine Frau und mich zum Austritt veranlaſſen ſind rein g unft mir mehr Schweigen aufzulegen ähnlich der Mutter vor einſetzen ohne ihm zum Schutze vut r R
privater Natur Meine ſeit dem Sommer 1881 auf Grund Salomo die lieber auf ihr Recht verzichtete als das Jntereſſe Seite zu ſtellen hatte ehe a Se eich an
des Sozialiſtengeſetzes erfolgte Ausweiſung legte meine Thätig ihres Kindes gefährdete Unſere ewonnenen Kolonien bitte in einer Kommiſſionsſitzung in Tr r e erathen nie
keit für das Geſchäft zu einem großen Theile lahm ſo daß die ich in dem Sinne aufzufaſſen daß ſie Ausgangspunkte für neue ſolle uns einen vollſtändigen Ueberblick ſeine geſam D
Leitung und Verantwortung Herrn Jßleib zufiel der ſich dieſer deutſche Handelswege ſein ſollen Um dieſe neuen Wege zu Kolonialpolitik eröffnen würde er hat ſich jedoch e rauch opferwillig unterzog St lange und vorläufig nicht ab ſchaffen bedarf es aber der geographiſchen Forſchung und deshalb berathung nicht gentiet gezeigt Und doch ſcheint mir S

ſehbare Dauer dieſes Zuſtandes machten mir meine Stellung bedauere ich daß Sie geſtern die 150,000 M nicht bewilligt haben land vor dem bedeutendſten Schritte zu ſtehen vor dem Schri
allmälig zu einer äußerſt unbehaglichen und ſo entſchloß ich in der Kommiſſion wird ein Novum nicht genannt werden von einer Landmacht zu einer Seemacht die ſo mächtig ſein muß
mich zu dem oben erwähnten Schritt Jch werde dem Geſchäft können Will und ſoll aber die Regierung der Begeiſterung des daß ſie den übrigen Seemächten gewachſen iſt er vor 77
auch ferner inſoweit meine Kräfte widmen als ich im Einver Volkes nachkommen ſo bedarf ſie der Unterſtützung des Reichs wichtigen Wendepunkt unſerer Geſchichte Jch glau die er a
ſtändniß mit Herrn Jßleib die Geſchäftsreiſen für daſſelbe wie tags Dieſe beſteht aber nicht in beſtändigen Verweiſungen in die leicht in auswärtige Verwicklungen kommen wie wir dies e
bisher unternehme Auguſt Bebel Kommiſſion Wollen Sie die Kolonien nicht ſo erklären Sie Frankreich ſehen Wir müſſen alſo allen Eventualitäten gewachſen

dies offen damit wir dem Lande nicht unnütze Koſten machen ſein Wenn GeneralFeldmarſchall Moltke geſagt hat wir werden
Aus dem Deutſchen Reiche wurden exportirt von Anfang Will man aber die Kolonien ſo muß man auch die Koſten dazu die Rüſtung noch fünfzig Jahre lang tragen ſo ſage ich die

Auguſt bis Ende Dezember 1884 1,0385,320 Ctr raffinirter an bewilligen Wir brauchen den Gouverneur für Kamerun dringend Kolonialpolitik zwingt uns die Rüſtung ſtets zu tragen Deshalb
5,754,00 Etr Rohzucker oder zuſammen in Rohzuckerwerth und haben um die Bewilligung der betreffenden Summe ſchnell werde ich nun unſeren Marineminiſter fragen ob er unſere Marine
7,948,150 Etr Dagegen betrug der Export von Anfang bis erhalten zu können Jhnen dieſe Forderung in einem Nachtrags für fähig hält allen Anforderungen r eng Jch beantrage
Ende Dezember 1883 653,300 Ctr raffinirter und 4,947,220 Etr etat vorgelegt Ein Telegramm meldete geſtern einen Neger daher dieſe Vorlage der Budgetkommiſſion zu ſchleuniger Berathung
Rohzucker oder zuſammen in Rohzuckerwerth 5,768,845 Etr aufſtand in Kamerun der von den Mannſchaften unſerer Schiffe zu überweiſen Das Land wird darin erkennen daß wir das
Sonach Mehr Export per Ende Dezember 1884 1,284,305 Ctr bewältigt worden Ueber dieſen an traurigen Vorfall der Wort beherzigen Was du thuſt thue mit Bedacht und bedenke das

einem unſerer Matroſen das Leben gekoſtet hat will ich Jhnen die Ende Jch kann mich der Selbſtprüfung nicht entbinden wie yr
Geneſis nicht vorenthalten Ich habe Anfang Dezember die ich auch für die Bewilligung dieſer Vorlage bin Hier im
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Nachricht erhalten daß dur länder Friedensſtörungen iſt niemand der ſich nicht befriedigt fühlt wenn der ReiT rnricher Z eichstag in erregt e ſind Wir hartn ar die en ſche kanzler ſpricht und Aufſchlüſſe giebt Aber gern zuhören und
Bericht der Saale Zeitung Regierung erſucht ihren Vertreter in Kamerun zu einer wirkſamen weiteres folgen iſt nicht da elbe und der i auf die

6 Legislatur Periode 1 Seſſion Kooperation mit dem deutſchen Vertreter zu veranlaſſen Die Prüfung wäre ſelbſtbewußter Männer nicht würdig Beifall im
21 Sitzung vom 10 Jan Kommunikation der engliſchen Regierung mit ihren Kolonial Centrum

Am Tiſche des Bundesraths Fürſt Bismarck v Boetticherh vertretern iſt jedoch eine wenig ſchnelle Aus London wurde Fürſt B ismarck Sowohl die Annahme als die n
v Caprivi mir dann berichtet daß Lord Granville eine ſchleunige Unter oder auch die Verzögerung der Vorlage wird von Folgen ege

Präſident v WedellPiesdorf eröffnet die Sitzung um 1 Uhr ſuchung verſprochen habe Der Reichskanzler verlieſt die betreffen ſein Aus der Annahme würde ſich die Einbringung eines Nach
15 Min den Aktenſtücke Ein Bericht aus Kamerun meldet mir dann tragsetats für 1885 ergeben in dem wir weitere Gelder für denin

Das Haus tritt in die erſte Berathung des Geſetz es be jedoch daß der engliſche Konſul nicht mehr die genügende Auto Gouverneur fordern würden Abg Windthorſt dat unrecht wenn
treffend den Nachtrag zum ReichshaushaltsEtat 1884/85 rität beſitze es ſei möglichſt bald eine geeignete Perſönlichkeit mit er davon n wir ſind von Feinden umgeben Das kannein t weitgehenden Vollmachten von Dentſhland dort zu ernennen nicht zugeben Wo ſind denn denn die Feinde die uns J

Der Nachtragsetat fordert als einmalige Ausgabe 180 000 M womöglich ein höherer MarineOffizier in der Stellung eines Beifall rechts Vielleicht können Sie mir eine feindliche Ma
zum Bau eines Küſtendampfers und einer Dampf Gouverneurs Eine weitere Mittheilung ſtammt aus einem nennen ſie müßte freilich meiner Kenntni un entgangen
barkaſſe für den Gouverneur in dem Gebiete von polniſchen Blatte welche von dem polniſchen Korreſpondenten ſein Heiterkeit Wir leben in ſicheren Verhä üfen unſere
Kamerun deſſelben als ſehr wichtig bezeichnet wird Danach hat ein Herr re en zu Frankreich waren nie ſo gut wie heute DeutſchAbg phr Langwerth von Simmern erklärt für ſeine Rogozinski der mit den Deutſchen nicht ſemwat iſirt ſeinen land und Frankreich weiß daß es eine gg Kalamität als einen
Perſon der Kolonialpolitik ſympathiſch gegenüber zu ſtehen Es Einfluß auf die Häuptlinge aufgeboten um die Bevölkerung von Krieg zwiſchen beiden gar nicht geben kann Jn jedem Lande
muß der Ueberproduktion ein Abfluß eröffnet werden Das Kamerun gegen ein Protektorat Deutſchlands und für ein Protek giebt es freilich einige Leute die zum Kriege drängen Auch mit
deutſche Element jenſeits des e iſt in ſichtlichem Auf torat Englands zu gewinnen Uebrigens iſt mir amtlich von England beſteht ein gutes Einvernehmen daß England ſich
ſchwunge begriffen und die Möglichkeit iſt geboten daß in einer England gemeldet daß es gar nicht ein derartiges Protektorat wundert wenn es die Karte zu unſeren Gunſten verändert ſieht
S HZeit das deutſche Element jenſeits des Ozeans die erſtrebe Rogozisnki aber ſei dann in einem engli chen Kanonen führt noch nicht zu Zwieſpalt Wir ſind von Ländern umgeben

Jath den Vefreiungskriegen tat n t n t t e er e e e a eſehenWas haſt Du mein Kind fragte die Marquiſe theil ie begann die kleinen ütentlien wieder zuſammenzulegenECarikas nehmend ge zürnen konnte viel au nie a ſat ſie Jhre Gedanken blieben an der letzten Erklärung der Mutter
Roman von L Reinhardt ihre Niederlage ſchon vergeben und vergeſſen ften daß die kleine Verſtorbene nicht ihre Schweſter g

O ſieh doch Mama mein und meines Schweſterchenſei und ſie dachte darüber nach wem ſie wohl angehörtCaritas befand ſich w De der Marquiſe als di r r n e o n g mit in ihrer Arbeit di llend teteg a och i W arquiſe e denken an die ſchöne Zeit mit wo ich immer träumte meine itten in ihrer Arbeit die ſie ſchmollend verrichtete wurde
dammerfrau frivol lachend mit dem ündelchen Kinderwäſche Mutter würde in einem goldenen Wagen mit Schwänen be ſie von Franziska u Sie ließ die Sachen liegen und
r um zu fragen was ſie damit beginnen ſolle Sie ſpannt aus der Luft herabkommen und mich in ihr Feenreich wendete ihre Aufm ſamkeit dieſer zu

kam zu einem Zeitpunkte wo ter und ter zum erſten abholen Der Marquis neugierig aus h trat an den Platze rer Wni Krcee war e erfechtung Es war der erſte Ausbruch jugendlichen Muthwillens dem den Earitas verlaſſen hatte und nahm das geſtickte Lappchen
n einige Aufregung zur Folge hatte ſich Caritas in Gegenwart der Marquiſe überließ und er auf um es näher zu betrachten

Caritas hatte ihren e ausgeſprochen von ihrer Pflege wurde gänzlich von ihr mißverſtanden zLaritas divina te Custodiatt las Nu iner lauter
e e e gehen zu wollen und wollte dazu Sie hielt Caritas für wahnwitig und ſah ſie ſtarr and Stimme Was ſoll den das bedeuten Kleine

r Tr Eltern du nicht bedienen erſchrocken an peſna Merz s re t t t dde Leſer es Marthe Bente dan gert gae er de ger e ehe eel de re le he e neheen en en Muth d
Narq Eues e Fube we ſener Laden gang und gar vergeſſen heute dem Marquts ins Unge das er fragedurch einen ſchmutzigen Wald gehen wolle e fand über hatte außerdem re Tochter von einem Schweſter harf beobachtend ſie heftete ge

ar den Beſuch bei der Frau Weber überflüſſig und die es konnte unmö ich richtig mit ihr ſein e ehört fragte er nochmals nachläſſiger als

e e e e e3 0 n uklarenunter ihren alten Umgebungen vefand den Vo ch a W re hre e uriften der gehabt habe eine Zwillingsſchweſter Wie Frau Weber irrige ihn entgegnete Enriine Mamaſogenannten feinen Lebensart zu un g veiſe e hen es Wie u lein an n den Hals n und jetzt a
Sie erklärte ihren Willen und die Marquiſe fügte c Jetzt aber be in der Marquiſe die Erinnerung an ihre ſie darüberunter r Singer daß es ihr in ſpäterer Zeit nie einfa damalige Handlungsweiſe zu tagen und bald war es voll Dir um den Hals gehängt die Marquiſe Da

ſolle die ariſtokratiſchen feinen Formen und Sitten v über ſtändig licht in ihr iſt ein Jrrthum Jch kenne die Myghen nicht und weiß
treten Caritas wiegte ſpöttiſch den Kopf Die Vorleſungen lte flüchtig die Geſchichte und wunderte nur au ſoSie ch nicht was es bedeuten ſollwelche Mama ihr ſchon ſeit den Ta ten hatte haben ittwe Franz mechaniſ Hand danachüber die Kunſt des an e und de en des n Wehen echt z dieſer Amtang de h te 9 ihr Secheche Jahre wenn deg e

acceeeeeeeceeeeeeteeeeee an Müehen des hen eeuihnte Siehenſet ſener d We e
daß ein Sinn wie der von Caritas ſich beugen laſen werde e auf on d St n r c e edurch dergleichen Bedingungen und Vorl Ach wie t d eigenes weiches Haar hatte ſie mit dieſenDie Kammerfrau wer er Siopa e v en e er t ſagte ſie ver dazu verwendet um hre Schwerzenskinde ein An

die tbarſte Zeit ihres Leben aber auch einagen zu unterbrechen deshalb das Päckchen in ein denn das D tirtes rncke und ging lei z Wieder an rf ſe e a ſchob mit nen c v e dies b m cone De e r e
Als der Kampf beendet und Caritas als Siegerin hervor welches allerdings etwas unſauber geworden war zurü mit Zärtlichkeit zu lieben hatte

gegangen war bemerkte ſie das Bündel nahm es auf und Der Eintritt des Marquis erſparte dem jungen ſehr de Unterdeß ſie in Vecracheengen veſemien ſcheinbar alt und



S

die den Frieden wünſcher Abg Pr Windthorſt iſt alſo im Jrrthum hie des Abg Windthorſt zu befriedigen wäre
unmöglich Wollteu wir unſere Marine auch der engliſchen gleich
ſtellen ſo würden wir bei einem Bündniß Englands mit Frank
reich doch noch im Nachtheil ſein Jedenfalls aber wird es uns
möglich ſein allen Seemächten von Frankreich und England ab
geſehen ebenbürtig zu werden Beifall rechts Wenn der Vor
redner verlangt der Marineminiſter ſolle ihm Garantie leiſten
ſo verlangt er unmögliches Was ſoll ich in der Kommiſſion
d ſtehe nie in Dienſte des Reichstags oder der Kommiſſion
ſondern im Dienſte Sr Majeſtät des Kaiſers Alſo ich werde
nicht in die Kommiſſion kommen Beifall rechts Heiterkeit links
Sind Sie der Kolonialfrage nicht geneigt ſo erklären Sie dies
offen durch Zmgehrnng ir iſt auch die fernere Mittheilung zu

n daß die Regierung von Neuſeeland England zur
innexion von Samoa aufgefordert hat Hört hört Auch dies

zeigt wieder daß eine Verzögerung ſchaden kann Wir kommen
dann in die Situation des alten wiener Kriegsraths Wenn s
Windthorſt fragt wozu ſind wir da als um alles zu prüfen ſo
ſage ich doch gewiß nicht um alles r verwerfen Auch iſt es
nicht verfaſſungsmäßig von Auſträgen der Wähler hier zu ſprechen
Beifall rechts Was übrigens die neue Direktorſtelle betrifft
ſo brauchen wir ſie auch wenn Sie betreffs der Kolonialpolitik
ſagen Schwamm drüber Heiterkeit Jch brauche dieſe
Direktorſtelle und wenn Sie ſie nicht bewilligen ſo muß ich zwei
Beamte aus dem Auswärtigen Amte anſtellen was viel mehr
koſtet Hört hört rechts Der Gedanke des Vorredners wir

züßten in Kamerun eine große Garniſon einrichten zeigt wie
wenig Herr Windthorſt die Sache kennt Sie können ſie aber
auch gar nicht kennen und deshalb rathe ich Jhnen weniger dem
Abg Windthorſt als dem Abg Woermann zu folgen Bedenken
Sie daß die kaufmänniſche Ariſtokratie Hamburgs für die Sache
eintritt haben Sie zu der kaufmänniſchen Tüchtigkeit derſelben
auch kein Zutrauen ſo gehen Sie auf die thüringer Berge und
ſehen das Meer mit dem Rücken an Heiterkeit Beſchließen
Sie heute Verweiſung an die Kommiſſion ſo ſn Sie damit
daß Sie die Kolonialpolitik nicht wollen Beifall rechts

Abg Richter Unſere Heiterkeit während der Rede des Herrn
Reichskanzlers richtete ſich nicht ger dieſelbe ſondern gegen den
Beifall der Rechten Die erſte Rede des Herrn Reichskanzlers
läßt den Fernſtehenden vermuthen als ob Herr v Stauffenberg
gegen die Vorlage geſprochen habe Er hat ſie aber durchaus für
unſere Partei befürwortet Allerdings halten wir an den Grenzen
der Kolonialpolitik feſt die der Reichskanzler am 26 Juni 1884
bezeichnet hat Wir ſind nicht der Meinung daß wir heute
über ein Kolonialſyſtem über die Entwicklung der Marine uns
z entſcheiden haben Wir fragen uns einzig und allein ſteht die

orlage in Zuſammenhang mit den früher geäußerten Zielen der
Kolonialpolitik Die Frage glaubten wir bejahen zu können wir
übernehmen jedoch kein Engagement für die rechtliche Stellung
des Gouverneurs Aber die Bewilligung des Dampfers des
Gehaltes für den Gouverneur und die Sekretäre ſehen wir als
über den Rahmen der Kolonialpolitik hinausgehend nicht an Den
Beſchluß dieſe Vorlage zu bewilligen haben wir am 14 Dez
efaßt in derſelben Fraktionsſitzung in der wir beſchloſſen haben
e neue Direktorſtelle abzulehnen Das zeigt klar daß wir nicht

aus Fraktions ſondern aus praktiſchen und ſachlichen Rückſichten
uns entſchieden Jch bin dem Reichskanzler dankbar daß er den

an der nenen Direktorſtelle mit der Kolonialpolitik be
tritten hat in welchem Lichte erſcheinen denn aber die von

nationalliberalen Reichstagsmitgliedern aus Anlaß der Ablehnung
jener Direktorſtelle erlaſſenen Aufrufe zur Unterſtützung der
Kolonialpolitik Großer Beifall links Den Aeußerungen des
Abg Woermann ſtehe ich mit der Reſerve gegenüber die Be
theiligten gegenüber geboten iſt Auf eine Diskuſſion mit ihm
verzichte ich aber aus Rückſicht auf die vom Reichskanzler ge
machten Mittheilungen Wir waren urſprünglich nicht für
Kommiſſionsberathung meinten am 14 Dez aber wir könnten
auch der Verweiſung an die Kommiſſion zuſtimmen wenn ſie ge
wünſcht würde Heute aber zeigt ſich daß die Sache drängt
Nicht durch unſere Schuld iſt die Berathung der Vorlage hinaus
geſchoben worden ſondern durch die Rückſicht auf die zu er
wartenden inzwiſchen erſchienenen Blaubücher Jn Anbetracht der
Verhältniſſe ſind wir daher für ſofortige Bewilligung der Vorlage

Beifall rechts
Fürſt Bismarck Jch habe vor meiner erſten Rede nur die

Schlußworte des Abg v Stauffenberg und die Rede des
Abg V Bunſen gehört beides hat mich ſympathiſch berührt
Jch kann mich nur freuen daß ich ausnahmsweiſe einmal das Ver
gnügen habe mich mit dem Abg Richter einverſtanden erklären
zu können Heiterkeit

Abg v Hammerſtein Jch bedauere daß die günſtſge
Stimmung des Abg Richter ſür die Vorlage erſt nach dem Weih
nachtsfeſte zu Tage getreten iſt und nach dem Feſte pflegt man
ja weniger oppoſitionell zu ſein Heiterkeit Jnzwiſchen haben

roße Volkskreiſe zu erkennen gegeben daß ſie nicht auf dem
kleinlich nörgelnden Standpunkte des Abg Bamberger ſtehen daß
ſie im Zeitalter der Telegraphie leben während die Fortſchritts
partei noch im Zeitalter der Poſt zu leben ſcheint Es iſt aber jeden
falls erfreulich daß ſich für die Vorlage heute ſo große Sym
pathie kundgiebt in einem Augenblicke wo eine ſo bemerkenswerthe
Nachricht aus Kamerun gemeldet wird Bei einer ſo ernſten Sach
lage dürfen wir nicht den Zweifel aufkommen laſſen daß wir den
Boden auf dem unſere Landsleute ihr Blut verſpritzt haben nicht
feſthalten werden Es handelt ſich alſo in erſter Reihe nicht um
eine wirthſchaftliche ſondern um eine politiſche Frage die im Par
lament nicht in der Kommiſſion zu entſcheiden iſt Die Ueber
produktion zwingt alle Länder neue Exiſtenzkanäle zu öffnen wir
dürfen wollen wir unſere Ziele erreichen auch die Mittel nicht
ſchenen Beifall rechts
Abg Dr Windthorſt Das Haus wird mir bezeugen daß
ich durchaus verſöhnlich geſprochen habe daß der Herr Reichs
kanzler mir aber in perſönlicher Weiſe geantwortet hat Wider

ſpruch rechts Es wird uns doch geſtattet ſein von der Kolonial
frage etwas zu verſtehen Was den Frieden und die auswärtigePolitik beirifſt ſo denke ich es iſt kein Kunſtſtück ſie zu machen

wenn man 2 Millionen Soldaten rig ſich hat Heiterkeit
ch hoffe aber unſere auswärtige Politik wird auch nach dem
errn Reichskanzler beſtehen ie Konſequenz der Friedens

verſicherungen würde dahin führen daß mehrere ehe
abgeſchafft werden können r aber die Sache liegt ſo
daß man uns fürchtet aber nicht liebt Beifall Auf die Frage
der Abſtimmung vom 15 Dezember einzugehen verzichte ich für
heute wenigſtens denn ich will darauf gründlich antwortenUebrigens nd die Mehrausgaben für die Konſulate doch durch

die Kolonialpolitik veranlaßt Jch halte daran feſt daß die
Kolonialpolitik eine weitere Entwickelung der Marine nothwendig
macht und behalte mir vor das ſachverſtändige Urtheil des
Kriegsminiſters darüber einzuholen Jch bin auch durchaus der
Meinung daß wir gelegentlich auch England gegenüber zur Waffe
zu greifen gezwungen ſein können Die Kolonialpolitik ſobald ſie
einmal begonnen kann niemand beſchränken auch der Reichs
kanzler nicht überdies für die paar Bagatellen die wir jetzt
haben können wir doch allein ſoviel nicht bewilligen Was Abg
Woermann ſagt kann unmöglich von der Atmoſphäre ſeiner
Jntereſſenanſchauung ſich ablöſen wie wenig er ſelbſt auch ſein
Jntereſſe dabei vertreten will Jch bin alſo nach wie vor der
Meinung daß wir ſehr vorſichtig ſein müſſen Wir müſſen unter
allen Umſtänden bewilligen was zur Aufrechterhaltung der
Autorität der deutſchen Flagge in Kamerun erforderlich iſt Das
iſt aber etwas anderes als die ſofortige Bewilligung dieſer Vorlage
Jch konſtatire daß ich mich in meinem Gewiſſen beruhigt fühle
den Antrag auf Kommiſſionsüberweiſung geſtellt zu haben Jch
ziehe den Antrag aber zurück da er nach der Erklärung des Abg
Richter keine Ausſicht mehr hat Heiterkeit Für die Vorlage
werde ich ſtimmen unter dem Vorbehalt daß ſie mit der Kolo
nialpolitik nichts zu thun hat
Fürſt Bismarck Der Vorredner hat bekannt daß ich Perſön
lichkeiten gegen ihn gebraucht habe 3 rufe die ganze Verſamm
lung zu Zeugen auf daß das nicht der Fall iſt Jch kann von
ihm ſagen von Zeit zu Zeit höre ich ihn gern und hüte mich
mit ihm zu brechen Heiterkeit Jch habe nur behauptet daß
Herr Woermann von der Sache mehr verſteht als Herr Windt
horſt und ich zuſammen Wenn Herr Windthorſt ſich wundert
daß man von den Kolonien Hamburgs früher nichts gewußt habe
ſo muß das in Hannover geweſen ſein Heiterkeit zur ſatt als
er dort Miniſter war Heiterkeit rechts In ſeiner erſten Rede
meint Herr Windthorſt wir könnten gar nichts auf der See aus
richten jetzt meint er es iſt kein Kunſtſtück etwas zu machen
wenn man 2 Millionen Soldaten hat Das iſt ein Widerſpruch
Ueberdies habe ich das Verdienſt unſerer Erfolge immer unſerer
Armee zugeſchrieben Jch möchte übrigens den Vorredner bitten
auch einer ſo befreundeten Macht wie England gegenüber hier
öffentlich nicht von Waffengewalt zu ſprechen Es liegt durchaus
nichts vor was zu einem Zwieſpalt führen könnte ich kann gar
nicht abſehen weshalb uns von England je Krieg drohen ſollte
Unſere kleinen Differenzen mit England können ſtets mit einigem
guten Willen friedlich erledigt werden Der Vorredner mahnt
uns wiederholt zur Vorſicht Ja wir haben doch gewiß lange
genug geprüft nun muß doch endlich der Moment kommen
wo es heißt hic Rhodus hbic salta Der Vorredner muß
nun endlich S oder es ganz laſſen Heiterkeit Der Worte
r dieſe Sache doch nun wohl genug gewechſelt Bei

all rechts

Abg v Kardorff bedauert daß durch die Worte des Abg
Windthorſt ein Mißklang in die Debatte gekommen iſt

Abg Richter Wenn Herr v Hammerſtein meiner Rede auf
merkſam zugehört hätte ſo hätte es nicht zu einem Angriffe gegen
uns kommen können Jch wiederhole meine Freunde haben bereits
in unſerer Fraktionsſißung vom 14 Dezember die Vorlage be
willigt Jm Einklang mit der Rede des Reichskanzlers vom
26 Juni 1884 ſind wir auch bei den Wahlen für die ſcharf
begrenzte Kolonialpolitik der Regierung eingetreten und
bahn die unklaren Ziele ſeitens der Nationalliberalen
polemiſirt

Abg Woermann erklärt gegenüber dem Abg Dr Windthorſt
daß er keineswegs beſtreite daß er bei der Koloniſation von
Kamerun auch für ſich Vortheil erwarte das ſteht ja bereits
W gen dem Reichstage in dieſer Frage zugegangenen Akten

ücken
Abg Dr Windthorſt Jch bedauere daß mein Organ ſo un

verſtändlich iſt daß der Herr Reichskanzler verſtehen konnte ich
ſei durchaus gegen die Kolonialpolitik Was die Beziehungen
Hannovers zu Hamburg n meiner Miniſterzeit betrifft ſo waren
ſie ſehr gute und es ſoll einige Leute geben die ſie ſogar für
beſſer als die jetzigen hielten

Die Diskuſſion wird geſchloſſen
Perſönlich bemerkt

Abg Dr Marquardſen nationallib Abg Richter hat heute
einen Aufruf erwähnt den nationalliberale Abgeordnete behufs
einer Ehrengabe für Kolonialzwecke erlaſſen haben Den Aufruf
haben wir erlaſſen aber eine Abſicht die Freiſinnigen damit zu
diskreditiren lag uns fern

Abg Dr Bamberger Es iſt heute geſagt worden ich hätte
meinen kolonialpolitiſchen Standpunkt verlaſſen das iſt nicht der
Fall Wenn ich heute zu der Kolonialfrage nicht geſprochen habe
ſo geſchah es einzig und allein mit Rückſicht auf die Situation

Abg Richter Jch glaube gern daß es dem Abg Dr Mar
quardſen nicht recht iſt daß hier von Aufrufen Aufhebens ge
macht werde Heiterkeit Thatſache aber bleibt doch daß die

r gyter einer falſchen Flagge Geld geſammelt haben
Heiterkeit

Das Haus tritt ſodann in die zweite Leſung der Vorlage
Die Vorlage wird ohne Diskuſſion faſt einſtimmig bewilligt

dagegen ſtimmen von den Deutſchfreiſinnigen nur Bamberger
mehrere Centrums Abgeordnete darunter v SchorlemerAlſt und

gefühllos daſaß begann die Marquiſe etwas lebhafter angeregtals vorhin ihre Berichterſtattung über den Vorfall des Abende

wo ſie ihr Kind zu retten ausging Franziska hörte mit
ganzer Seele zu Jhre Augen ruhten dabei feſt auf den kleinen
winzigen Kleidungsſtücken die ſie nach und nach in die Hand
nahm die ſie mit treuem Gedächtniſſe das erkennend was ſie
für ihre Kleine ſelbſt genäht hatte von einander ſonderte bis
ſie ihres Kindes Eigenthum in den Händen hielt und des
andern Kindes Bekleidung auf dem Tiſche zurückblieb Die
Marquiſe im Eifer ihrer Rückerinnerungen ſah nichts von
dieſem Sein Kalge r der Marquis bemerkte
alles Sein Geſicht wurde ernſter unter der Erzählung ſeiner
Gattin ſeine Bewegung ſichtlicher bei der Schilderung daß

vergeſſenen Sauglinge das Leben gerettet habe
ranziska rührte kein Augenlid Jhre Finger faßten nur

eſter um die Sachen die ſie hielt es war als umarme
ſcheidend die Hülle ihres Kindes

Als die Marquiſe zu Ende war wendete ſich der Marquismit der Frage an Caritas wann dies n Kind We
ſtorben ſei

So viel ich weiß nach den erſten vier Wochen, be
richtere ſie

Der Marquis richtete einen nachdenklichen Blick auf dieMarquiſe Dieſe verſtand ihn 9 f
Jch will nicht hoffen daß Du glaubſt es könne hier ein

IJrrthum vorliegen, ſprach ſie heftig zu ihm aber ſie bediente
ſich d Fanzeſifchen prache um nicht von Caritas verſtanden
zu werden

Es wäre doch auf alle Fälle einer Nachforſchüung werth,
antwortete er auch in ſeiner Landesſprache

Franziska ſprach kein Wort Sie verſtand aber noch genug
franzöſiſch obwohl ſie es aus Grundſatz nie wieder über ihre
Lippen gehen ließ um alles zu verſtehen was ſchneidend hell
in ihrem Jnnern widerklang

Sie ſieht Dir zu ähnlich um einen Zweifel zu haben
rief die Marquiſe bewegt

Gottes Fügung kann hier walten, erwiederte der Marquis
mit ſeltſamer Betonung indem er ſich ganz von Franziska
abwendete um gleichgiltig nach einem Buche zu greifen Sie
ſieht auch meinem Bruder ähnlich

Er hörte ein Geräuſch Franziska war aufgeſtanden und
hatte jähe das Zimmer verlaſſen Raſch folgte er ihr nach

Jm Vorſaale war ſie machtlos überwältigt von den wider
enden Empfindungen ihrer Bruſt in einen Seſſel ge

unken
Der Marquis beugte ſich zu ihr nieder
Ruhig theuere unglückliche Frau er flüſterte er

Bewahren Sie Jhre Geiſteskraft Jhr Geheimniß wird
ſonſt gefährdet Beherrſchen Sie ſich Mag es ſein
Kind mag es mein Kind ſein ich werde das Mädchen
halten und achten und ehren wie meine Tochter Gott leitete
die Kern meiner Julie Gott leitete auch unſere Schritte

uhig Jhr Geheimniß ruht in meiner treuen Bruder
bruſt Er eilte zurück um jeden Verdacht in der Seele der
a im Keime zu erſticken

Mit weit geöffneten Augen ſtarrte Franziska ihm nach
Fortſ folgt

Druck und Verlag von Otto Hendel

v Juene die Polen und 1 Sozialdemokrat worauf das Haus ſich
vertagtRachſe Sitzung Montag 1 Uhr

O Etat der Militärverwaltung
Schluß 5 Uhr

Halle den 12 Januar
r

Aus der Sitzung vom 8 d laſſen wir nachſtehend noch den
wegen Raummangel zurückgeſtellten Bericht über den Vortrag
des Hrn Bildhauer Kiefhaber aus Pordr über Nach
ahmung und Fälſchung im Kunſtgewerbe folgen

Der Hr Redner konſtatirte in ſeinem Vortrage zunächſt den
erfreulichen Aufſchwung den in ganz ungeahnter Weiſe die
deutſche Je auf vielen Gebieten ſeit 10 bis 20 Jahren ge
nommen hat und wies denſelben in verſchiedenen Branchen nach

Möbel und Ofenfabrikation Keramik Majolika und Terrakotta
erzeugniſſe Metallinduſtrie Glasmalerei Emailletechnik u dgl
ſodaß bei der künftigen Konkurrenz auf einer internationalen
Ausſtellung Deutſchland hinter anderen Staaten nicht zurückſtehen
werde Vor 20 Jahren war von einem Kunſtgewerbe in Deutſch
land gar nicht die Rede das Handwerk ſpielte durch die Unſelbſt
ſtändigkeit ſeines Schaffens eine traurige Rolle und beſchränkte
ſich höchſtens auf Nachahmung der franzöſiſchen Erzeugniſſe
welche allein den Markt beherrſchten Das Verhältniß hat ſich
jetzt geradezu umgekehrt ſofern die deutſche Jnduſtrie in demſelben
Maße an Vertrauen und Herrſchaft gewonnen hat wie die fran
zöſiſche und engliſche dagegen im Heruntergehen begriffen iſt
Amtliche ſtatiſtiſche Aufſtellungen weiſen für Frankreich einen
Rückgang des Exports in Mänteln Tapeten Luxusartikeln im
Laufe von einem oder zwei Jahren um 50 70 und mehr Proz
auf Die Urſache des früheren unglücklichen Verhältniſſes in
Deutſchland iſt in deſſen trauriger politiſcher Lage zu ſuchen
Mit dem Erwachen des deutſchen Bewußtſeins nach der glücklich
erreichten Einigung der deutſchen Stämme lernten die wohl
habenden Klaſſen unſers Volkes größere Bedürfniſſe an das Leben
zu ſtellen die die Schaffenskraft des Handwerks anregten Der
Ueberfluß an Arbeitskräften auf künſtleriſchem und wiſſenſchaft
lichem Gebiete kam demſelben zu Hilfe und ſtellte ſich ihm zur
Verfügung und das führte zur Heranbildung des Kunſthandwerks
das mit der Gelegenheit zu größerem Abſatz ſeiner Erzeugniſſe ſchnell
emporblühte und durch den kaufmänniſchen Vertrieb derſelben
ſich auch bald im Auslande Achtung erwarb Das Beſtreben
aber auch dem Unbemittelteren dieſe Erzeugniſſe des Kunſtfleißes
gar arme zu laſſen und größeren Abſatz zu erzielen führte auch

azu die werthvollen gediegenen Arbeiten nachzuahmen in
geringerem Material und in einfacheren Formen Dies und das Be
gehren nach äußerem Komfort auf Koſten des inneren Werthes
der Dinge ſcheint die Signatur unſerer Zeit zu ſein Ob dieſes
Prahlen und Sichbegnügen mit dem äußeren Scheine in der
Kindheit unſers Volkslebens liegt das nach und nach zu beſſerem
Streben ſich herausbilden werde oder ob dieſe Erſcheinung ein
an des Verfalles unſeres Volkslebens iſt nicht leicht zu
entſcheiden

Gewiſſe Nachahmungen ſind berechtigt und zeigen einen ent
ſchiedenen Kulturfortſchritt an der nicht gehemmt werden darf
ihre Herſtellung ſelbſt bildet einen Kunſtzweig ohne den die
Originalkunſt nur wenigen Wohlhabenden zugänglich ſein würde
ſo die Vervielfältigung von Kunſtmalereien durch den Oeldruck
die Anwendung der Galoanoplaſtik die Herſtellung von farbigen
Stoffen Tapeten die Lithographie Fournierſchneiderei u
dergl Unter welchen Geſetzen und in welchen
Grenzen iſt die Nachahmung zu geſtatten Dieſe
ars beantwortet der Hr Redner erläutend dahin daß das

aterial ſich dem Erzeugniß zweckmäßig anzupaſſen habe
daß die Form dem Material entſprechen und die Anforderungen
erfüllen müſſe die man an den Gegenſtand ſtellt und daß endlich
die Technik dem betreffenden Gegenſtande angepaßt werde Dinge
von ſchöner Form und Farbe vermögen oft nicht ihrem eigent
lichen Zwecke zu dienen Originalbauten in Holz oder in Stein
ſollen nicht anderem Material nachgeahmt werden Korbflechterei
und Porzellanfabrikation haben ihre eigenen Formen auch die

de und Gußeiſenformen ſollten auseinander gehalten
werden

Nachbildungen die der Künſtler nicht als ſolche erkennen laſſen
will oder mit denen er wohl gar in unredlicher Weiſe zu täuſchen
oder zu übervortheilen verſucht ſind nicht zu geſtatten
Nach einem kurzen Hinweis auf die Fabrikation von Alter

thümern die der modernen Sammelwuth in unehrlicher Weiſe zu
dienen verſucht ſowie auf die Verkaufsartikel in Wanderlagern
mit denen das Publikum unter glänzender Reklame ſich täuſchen
läßt legte der Hr Vortragende noch dar wie es Ehrenſache des
Woblhabenden ſei ſich in ſeinem häuslichen Komſort und ſonſtigen
Gebrauchsgegenſtänden mit denen er in der Geſellſchaft zu
repräſentiren meint nicht mit werthloſen Nachahmungen zu be
nügen wenn er ſein Anſehen wahren wolle und ſchließt mit dem

unſche daß ſolche Auswüchſe im deutſchen Volke endlich ſchwinden
und der deutſche Kunſthandwerkerſtand aus ſolchem noch krank
haften Zuſtande kräftig und geſund hervorgehen möge um ſiegreich
aller ausländiſchen Konkurrenz entgegen treten zu können

Der Hr Vorſitzende votirt dem Redner in üblicher Weiſe den
Dank der Verſammlung

Provinzial Nachrichten
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen aus der Provinz c

iſt nur unker Angabe der Quelle geſtattet

Magdeburg 10 Jan Nachdem die letzte Provinzial
ſynode in Sachen der Sonntagsruhe beſchloſſen hatte an die
kirchlichen Behörden das Erſuchen zu richten über die auf dem
Gebiete der Sonntagsruhe und Heiligung noch vorhandenen Noth
ſtände genaue Erhebungen anzuſtellen und das gewonnene Ma
terial mit einem entſprechenden Antrag der Generalſynode zu
unterbreiten hat das kgl Konſiſtorium dieſen Beſchluß mit dem
Ausdruck des Dankes und der Freude den Geiſtlichen amtlich be
kannt gegeben in der Hoffnung daß die ſo brennend gewordene
Sonntagsfrage nunmehr ihrer langerſehnten Löſung immer mehr
entgegengehen werde Allerdings ſei die Behörde nicht im n
eine generellere und ger innan Erhebung über ſämmtliche auf dieſem
Gebiet vorhandenen Nothſtände anzuſtellen wolle aber gern Mit
theilungen über die beſonderen noch in den Gemeinden hervor
tretenden Mißſtände entgegen nehmen um das Material dem
Evangel Oberkirchenrath behufs Vorlage an die nächſte
2 eralſynode mit einem entſprechenden Antrage unterbreiten
zu können

Eisleben 10 Jan Der Hilfsjäger Lehmann in dembenachbarten Ahlsdorf hatte in der e Zeit wiederholt
an der Grenze des hieſigen Walddiſtrikts Schüſſe fallen hören
die unzweifelhaft nicht von einem Forſtbeamten herrührten und
hatte außerdem auch Wilddiebſtände im Schnee bemerkt Als er
am Dienstag abend nach Sonnenuntergang den Diſtrikt beging
elang es ihm einen der Wilddiebe abzufaſſen Er traf den
elben mit einem geladenen Gewehr in einem Graben an der
Grenze auf dem Anſtande nach Haſen ſitzen nahm ihm das Ge
wehr ab und ſtellte ſeine Perſönlichkeit feſt

1 Sgſfet 9 Jan Geſtern in ſpäter Abendſtunde hat ſich auf
der Land iraße zwiſchen hier und Sandershauſen ein blutiges
Eiferſuchts Drama abgeſpielt Ein junges Mädchen namens
Dora Eſtein aus Sandershauſen wurde auf dem Heimwege von
einem hieſigen jungen Manne angeblich Aufſeher in einer Kartonnage
fabrik verfolgt und durch zwei Revolverſchüſſe attakirt Der erſte
Schuß traf das Mädchen am Arme der zweite an der Schulter
Die Verletzte wurde nach dem Landkrankenhauſe gebracht Der

hibige unge Mann flüchtete wurde jedoch bald a r
as Motiv der That ſoll Eiferſucht reſp verſchmähte Liebe ſein

Der Menſch heißt Albrecht
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